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Die Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit der bäuerlichen Fami-
lienbetriebe bleibt ein wesentli-
ches Ziel. Dazu dienen die hier
dargestellten Fördermaßnah-
men, aber auch die Marktstruk-
turförderung und neu die Bera-
tung und das „kleine AFP“, das
mit der Landschaftspflegericht-
linie vorgestellt wird.

Die einzelbetriebliche Förde-
rung setzt sich aus den Ab-
schnitten I Agrarinvestitions-
förderungsprogramm (AFP)
und II Diversifizierung zusam-
men. Eine Besonderheit ist, dass
sie bereits für das Jahr 2014
grundlegend novelliert und in
dieser Form mit dem Entwurf
des MEPL III der EU-Kommissi-
on für die neue Förderperiode
zur Genehmigung vorgelegt
wurde.

AFP (Abschnitt I)

Beide Abschnitte des AFP orien-
tieren sich an den Zielen der Ge-
meinsamen Agrarpolitik (GAP)
für die EU-Förderperiode von
2014 bis 2020 und am bundes-
weit geltenden GAK-Rahmen-
plan. Investitionen sind nur
noch dann förderfähig, wenn sie
einen konkreten Beitrag zu
mehr Verbraucher-, Umwelt-
oder Klimaschutz leisten.

In der Artikelserie über die Förderprogramme des Maßnahmen-
und Entwicklungsplans Ländlicher Raum Baden-Württemberg
2014-2020 (MEPL III) werden in dieser Ausgabe die Neuerungen
der einzelbetrieblichen Förderung – Agrarinvestitionsför-
derungsprogramm und Diversifizierung – erläutert.

Auch in der neuen Förder-
periode wird beim AFP (Ab-
schnitt I) eine Basisförderung
(bisherige Regelförderung) mit
einem Investitionszuschuss von
bis zu 20 Prozent der Investiti-
onskosten beibehalten. Tierhal-
terinnen und Tierhalter, die die-
se Förderung in Anspruch neh-
men wollen, müssen bestimmte
bauliche Anforderungen an eine
tiergerechte Haltung erfüllen.
Für die Premiumförderung mit
einem Fördersatz von bis zu
40 Prozent (siehe Tabelle 1) gel-
ten zusätzliche Anforderungen
an den Tierschutz, die deutlich
über den geltenden tierschutz-
und baurechtlichen Vorgaben
liegen.

Für alle viehhaltenden Betrie-
be gilt, dass der Tierbesatz des
landwirtschaftlichen Unterneh-
mens nach Durchführung der
Investition zwei Großviehein-
heiten je Hektar landwirtschaft-
licher Nutzfläche nicht über-
schreiten darf und bestimmte
Bestandsobergrenzen bei den
Tierzahlen eingehalten werden
müssen.

Gegenüber den bisherigen
Obergrenzen wurde die Zahl der
zulässigen Mastschweineplätze
auf 3000 angehoben und die
Zahl der maximal möglichen
Milchkuhplätze auf 300 be-
grenzt (siehe Tabelle 2). Bei der
Ermittlung der Tierplätze sind

auch die Tierplätze zugrunde zu
legen, die bei Antragstellung
vorhanden sind.

Weitere Änderungen im neu-
en AFP betreffen vor allen fol-
gende Fördervoraussetzungen:
➜Die Prosperitätsgrenze steigt
bei Verheirateten auf 120 000
Euro pro Jahr und bei Unverhei-
rateten auf 100 000 Euro pro
Jahr.
➜Das Mindestinvestitionsvolu-
men beträgt 20 000 Euro.
➜Die Obergrenze des zuwen-
dungsfähigen Investitionsvolu-
mens beträgt 750 000 Euro je
Unternehmen. Für Betriebszu-
sammenschlüsse gilt eine För-
derobergrenze von 1,5 Millio-
nen Euro.
➜Die besondere Förderung für
Junglandwirte entfällt. Diese er-
folgt künftig im Rahmen der Ers-
ten Säule der Agrarpolitik durch
Zuschläge bei der Betriebsprä-
mie.

Diversifizierung
(Abschnitt II)

Die Förderung von Investitio-
nen zur Diversifizierung wird
weitgehend unverändert fortge-
führt. Ziel ist, landwirtschaftli-
che Familien beim Aufbau von
Einkommenskombinationen
und ergänzenden landwirt-
schaftsnahen Erwerbstätigkei-
ten zu unterstützen. Zuwen-
dungsfähig sind beispielsweise
Investitionen
➜ in die Verarbeitung und Ver-
marktung landwirtschaftlicher
Produkte sowie

➜ in die Bereitstellung von
Dienstleistungen in landwirt-
schaftsnahen oder hauswirt-
schaftsnahen Bereichen.

Die Prosperitätsgrenze wurde
wie beim AFP angehoben. Als
Zuwendung kann für förderfähi-
ge Investitionen in Höhe von
20 000 Euro bis zu 800 000 Euro
ein Zuschuss in Höhe von
25 Prozent gewährt werden.

Nach dem Finanzplan des
MEPL III sollen für die einzelbe-
triebliche Förderung in der För-
derperiode 2014 bis 2020 insge-
samt rund 237 Millionen Euro
und pro Jahr rund 34 Millionen
Euro zur Verfügung stehen.

Auswahlverfahren

Jeder Förderantrag muss nach
den Vorgaben der EU vor Bewil-
ligung einem Auswahlverfahren
unterzogen werden. Die Aus-
wahl der zu bewilligenden Vor-
haben und die Vergabe der Mit-
tel erfolgen nach den Auswahl-
kriterien, die vom MEPL-Be-
gleitausschuss beschlossen
wurden (siehe Tabelle 3).

In diesem Jahr sind sie nicht
mehr auf einzelne Betriebsfor-
men bezogen, sodass auch
Obstbau- und Gartenbaubetrie-
be gute Chancen haben, ausge-
wählt zu werden.

Die erste landesweite Projekt-
auswahl aus den entschei-
dungsreifen Anträgen hat am
22. Juli dieses Jahres stattgefun-
den. Etliche Betriebe wurden
ausgewählt und können auf An-
trag einen Bescheid für einen
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